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Nachdem nun alle Berichte an unsere Behörden erstellt und 
versendet wurden, möchte ich Euch einen kurzen Überblick über 
die Ausbildung im Jahr 2016 geben. 
In unserem Verein waren 2016 22 Schüler 
zur Ausbildung gemeldet, davon 2 für die 
TMG-Ausbildung. Arbeitet man nur mit 
Zahlen, haben davon immerhin 9 Schüler 
Ihre Ausbildung im Verein neu begonnen. 
Das hört sich erstmal super an, ist aber 
leider nicht ganz so. Von den genannten 9 
Neuanfängern habe ich zwei noch nie zur 
Ausbildung gesehen und einer hat nach 
anfänglicher Euphorie auch gleich wieder 
abgebrochen. Weitere zwei „alte“ Flugschü-
ler haben leider ihre Ausbildung abgebro-
chen. Damit ist unsere tatsächliche Flug-
schülerzahl recht überschaubar geblieben. 
 
Kommen wir zu den Ergebnissen unserer 
Ausbildung. Im Berichtszeitraum absolvierten wir 951 Winden-, 23 
F-Schlepp- und 1 Motorseglerstart in der Ausbildung mit einer 
Gesamtflugzeit von 160 Stunden. Dafür standen uns laut Papier 
15 Fluglehrer (alle Kategorien zusammengefasst) zur Verfügung. 
Hier kam es jedoch aufgrund privater und gesundheitlicher Proble-
me zu Einschränkungen, so dass uns tatsächlich „nur“ 12 Ausbil-
der zur Verfügung standen. Innerhalb des Vereins wurden mit 
diesem Personal 89 Theoriestunden vermittelt. 
 
Natürlich möchte ich auch die Gelegenheit nutzen um noch einmal 
die abgelegten Prüfungen unserer Schüler zu würdigen und 
gratuliere herzlich zu folgenden Ergebnissen: 

 
SPL   Phillipp Gräser 
SPL-Theorie  Jan Heelemann 
BZF II  Paula Gärtner 
  Karsten Uhlitzsch 
B und C  Clemens Bernhardt 
A   Lea Hummitzsch 
  Jonathan Drechsler 
  Markus Preibsch 
  Robin Böhm 
Windenfahrer  Maximilian Fuchs 
F-Schlepp-Berechtigung Jens Freudenberg 

 
Beim Landesjugendvergleichsfliegen war Kamenz wieder gut 
aufgestellt und es gelang den 1. Platz in der Mannschaftswertung 
zu erkämpfen. Das Kamenzer Team wurde durch Maximilian 
Fuchs, Phillipp Gräser und Clemens Bernhardt vertreten. Phillipp 
erkämpfte sich mit seinem 2. Platz in der Einzelwertung sogar 
eine Fahrkarte zum Bundesjugendvergleichsfliegen in Hellingst. 
Nochmals herzlichen Glückwunsch. 
Soviel zu unseren erflogenen Ergebnissen in der Ausbildung. 
 
Wir sollten aber auch die Dinge ansprechen, die nicht ganz so gut 
gelungen sind. Dazu zähle ich  

die Windenfahrerausbildung 
die TMG-Ausbildung 
die Sicherstellung der Flugbetriebe 

Damit die Sicherstellung unserer Flugbetriebe auf möglichst viele 
Schultern verteilt werden kann, ist es notwendig alle verfügbaren 
Leute mit ins Boot zu holen:  

Ziel ist es, dass alle Flugschüler vor Erreichen der Lizenz auch die 
Windenfahrerausbildung beendet haben. Zur Absicherung der 

Startleiterdienste werden wir auch Flug-
schüler mit erfolgreicher B‑Prüfung und 
einem BZF II einsetzen. Aber auch alle 
Lizenzpiloten sollten Ihre Dienste wahrneh-
men und nicht die anderen Flugbetriebsteil-
nehmer „auflaufen“ lassen. Hier haben 
leider einige jüngere Lizenzpiloten mit 
Abwesenheit geglänzt.  
Nehmt das alles bitte etwas ernster und 
denkt mal über den Teamgedanken nach – 
nicht nur beim Leistungsflug.  
 
Defizite in der TMG-Ausbildung kamen vor 
allem durch berufliche Engpässe der TMG-
Lehrer zustande. Wir arbeiten dran, aber 
die Decke ist halt recht dünn. 
Damit bin ich schon beim nächsten Punkt – 

die Fluglehrer. Noch stehen unserem Verein laut Papier 15 Flug-
lehrer zur Verfügung. Wie schon angedeutet, kamen davon 3 
Lehrer aufgrund privater oder gesundheitlicher Probleme nicht 
zum Einsatz. Weitere 3 Lehrer werden uns in Zukunft durch 
berufliche Veränderungen oder Wohnortwechsel nur einge-
schränkt zur Verfügung stehen. Und dann müssen wir mal auf die 
Geburtstagsliste schauen… 
Es ist also zwingend notwendig wieder neue Fluglehrer für unse-
ren Verein auszubilden. Das setzt natürlich auch ein großes 
persönliches Engagement der betreffenden Bewerber voraus. Ich 
würde mich riesig freuen, wenn hier Interessenbekundungen aus 
euren Reihen an den Vorstand unseres Vereins herangetragen 
werden. 
 
 
Zurück zum Fliegen und zur Ausbildung.  
Das in der Ausbildung nicht immer alles glatt läuft, sollte jedem 
bewusst sein. Leider müssen wir auch auf einen Landeschaden im 
Ausbildungsflugbetrieb zurück schauen. Zum Glück gab es keinen 
Personenschaden. Dank der guten Beziehungen nach Polen war 
der Sachschaden auch schnell wieder behoben. Der Flug wurde 
ausgewertet, macht aber auch deutlich, dass auftretende Proble-
me zeitnah angesprochen und auch behoben werden müssen. 
Das gilt in alle Richtungen. So gab es ab dem Jahr 2016 die 
dringende Empfehlung unserer ATO mit allen Piloten Trudelübun-
gen durchzuführen. Diese Empfehlung haben wir als Verein 
aufgegriffen und hatten als Ziel, mit allen Piloten bis zum Jahres-
ende zu Trudeln. Das ist uns leider nicht gelungen. Um dennoch 
dieses Ziel, der jährlichen Trudelübung, zu erreichen, haben wir 
uns im Vorstand wie folgt geeinigt:  
Es besteht die Pflicht für jeden Lizenzpiloten einmal im Jahr eine 
Trudelübung mit Fluglehrer durch zu führen. Wer das nicht macht, 
muss zur nächsten Jahresüberprüfung Trudeln. Vorher dürfen 
keine Vereinsflugzeuge allein geflogen werden. Das erfordert 
natürlich auch eine gewissenhafte Nachweisführung im Hauptflug-
buch und in euren persönlichen Flugbüchern!  
Bitte seht das Ganze als eine Übung an, die Euch zu Gute kommt. 
 
 

 
 

Ausbildungsbericht 2016/2017 Fliegerclub Kamenz e.V. 
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Ausbildungsbericht 2017 Fliegerclub Kamenz e.V. 
 
Nachdem nun alle Berichte an unsere Behörden erstellt und 
versendet wurden, möchte ich Euch einen kurzen Überblick über 
die Ausbildung im Jahr 2017 geben. 
In unserem Verein waren 2017 31 Schüler zur Ausbildung gemel-
det, davon 4 für die TMG-Ausbildung. Davon haben 9 Schüler Ihre 
Ausbildung im Verein neu begonnen, ein 4 Schüler mit dem 
Erwerb einer Lizenz die Ausbildung abgeschlossen und 4 Schüler 
haben die Ausbildung leider abgebrochen.  
 
Kommen wir zu den Ergebnissen unserer Ausbildung. Im Berichts-
zeitraum absolvierten wir 1747 Winden-, 43 F-Schlepp- und 148 
Motorseglerstarts in der Ausbildung mit einer Gesamtflugzeit von 
gut 310 Stunden. Dafür standen uns laut Papier 15 Fluglehrer (alle 
Kategorien zusammengefasst) zur Verfügung. Innerhalb des 
Vereins wurden mit diesem Personal 67 Theoriestunden vermit-
telt. 
 
Natürlich möchte ich auch die Gelegenheit nutzen um noch einmal 
die abgelegten Prüfungen unserer Schüler zu würdigen und 
gratuliere herzlich zu folgenden Ergebnissen: 

SPL   Jan Heelemann 
TMG Florian Heilann 
  Max Heilmann 
  Stephan Melzig 
BZFII Lea Hummitzsch 
  Jonathan Drechsler  
F-Schlepp Ber.-TMG Ralph Wettig 
  Falk Wettig 

 
Beim Landesjugendvergleichsfliegen in Pirna war Kamenz wieder 
gut aufgestellt und es gelang den 1. Platz in der Mannschaftswer-
tung zu erkämpfen. Das Kamenzer Team wurde durch Maximilian 
Fuchs, Jan Heelemann, Christian Delenk und Clemens Bernhardt 
vertreten. Jan erkämpfte sich mit seinem 1. Platz in der Einzelwer-
tung sogar eine Fahrkarte zum Bundesjugendvergleichsfliegen. 
Nochmals herzlichen Glückwunsch. Im kommenden Jahr findet 
das Landesjugendvergleichsfliegen vom 01.-02.09.2018 in Taucha 
statt. Da sehr viele Schüler und junge Lizenzpiloten die Bedingun-
gen erfüllen, können wir dort mit einer sehr großen Mannschaft 
auftreten. 
Soviel zu unseren erflogenen Ergebnissen in der Ausbildung. 
 
 
 

Die Windenfahrerausbildung lief leider etwas schleppend, so dass 
wir keine Ausbildung beenden konnten. Das wollen wir versuchen 
in der neuen Saison nach zu holen. 
 
In der neuen Saison werden wir 2 neue Segelfluglehrer ausbilden. 
Robert und Florian werden im laufenden Jahr die Vorausbildung 
absolvieren, um dann im Herbst zum Fluglehrerlehrgang nach 
Oschatz gehen zu können.  
 
Um die neue Saison fliegerisch genießen zu können, schaut bitte 
alle auf die Gültigkeit eurer Lizenz. Hier müssen neben 15 Starts 
in den letzten 24 Monaten (mind. 5 in jeder Startart) auch 5h 
Flugzeit und 2 Überprüfungsflüge mit Lehrer nachgewiesen 
werden.  
 
Ich wünsche allen eine schöne und erfolgreiche Saison 2018 ! 
 

Karsten Hummitzsch 
 

Historisches: Erste Deutsche Luftpost 
 
Am Sonntag, dem 19.Mai 1912, veranstalteten die Ortsgruppe 
Mannheim des Deutschen Luftflotten-Vereins, der Mannheimer 
Verein für Luftschifffahrt „Zähringen“ und der Mannheimer Flug-
sportklub e.V. den „Mannheimer Flugtag“ verbunden mit einem 
Überlandflug von Mannheim nach Heidelberg. Die Mannheimer 
Veranstalter kooperierten mit der Ortsgruppe Heidelberg des 
Deutschen Luftflotten-Vereins, der in seiner Stadt, ebenfalls am 
19. Mai 1912, einen Flugtag veranstaltete, der auch mit einem 
Überlandflug verbunden war, von Heidelberg nach Mannheim. 
Das Ereignis fand in Mannheim auf den Rennwiesen, einer Pferde
-Rennbahn, statt und in Heidelberg auf dem Kleinen Exerzierplatz 
am Kirchheimer Weg.  

Auf beiden Strecken wurde durch die Deutsche Reichspost Post 
befördert. Das war die erste amtliche Luftpostbeförderung in 
Deutschland. Die Kriterien für diese Charakterisierung: Die beför-
derte Post wurde über die Post eingeliefert, von der Reichspost 
mit einem besonderen, ereignisbezogenen Poststempel versehen 
und von auf den Flugplätzen eingerichteten Poststellen auf den 
Weg gebracht.  
 
Aus diesem Anlass ist von den zusammenarbeitenden Verkehrs-
vereinen Mannheim und Heidelberg eine „Offizielle Luft-Post-
Karte“ für 20 Pfg. verkauft worden, die nur dann mit der Luftpost 
befördert worden ist, wenn sie frankiert in Mannheim in der Stadt 
und in beiden Orten auf den Fluggeländen in besondere Briefkäs-
ten der Post eingeworfen worden war.  

 

6R�VLHKW�HLQH�(UIROJUHLFKH�-XJHQGJUXSSH�DXV 
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Als ich vor knapp 25 Jahren in Unterwössen meine „A“ flog war 
ich, etwas ungewohnt für einen Flugschüler, bereits 42 Jahre alt, 
voll im Berufsleben stehend und als Montageleiter weltweit unter-
wegs. Eigentlich hatte ich keine  Zeit  
für Vereinsleben. Aber schnell war mir 
klar, dass  ich nur in Unterwössen 
fliegend keinen ausreichenden Trai-
ningszustand erreiche. Also Verein 
gesucht. In Pirna, Riesa und Kamenz 
auf die Wiese gesetzt und Vereinsklima 
geschnuppert. Es war Karstens ruhige 
ausgeglichene Art und die Wiesenstim-
mung in Kamenz die dafür sorgte das  
Kamenz für  lange Zeit zu unserer 2. 
Heimat wurde.  
Ich hatte das Glück vor 11 Jahren mir 
ein eigenes Flugzeug kaufen zu kön-
nen. Kein gebrauchtes, sondern eine 
neue HPH 304C. Zu verdanken habe ich die HPH  meiner Frau 
Gitti. Ihre Meinung damals: entweder neu oder gar nicht. Und 
unsere  HPH war ein Schmuckstück. 
Thermikfliegen  ist für uns  Flachlandfliegern Segelflugmotor Nr. 1. 
Hangfliegen kannte ich von Unterwössen und von Sisteron. Aber 
da gab es noch einen dritten Motor der uns Segelflieger nach 
oben  bringt. Nicht nur bis 300 m  unter die    Wolkenuntergrenze, 
sondern weit darüber. 
. 
Wenn das mal kein fliegerisches Ziel ist… oder? 
Was braucht man zum Welle fliegen? 
1. einiges theoretisches Grundwissen            
2. höhentaugliches SF mit Sauerstoff                                   
3. ein Gebiet mit Wellenpotential und freiem Luftraum  
4. wie immer Kumpels, denn auch Wellenfliegen ist Teamsport  
5. natürlich etwas Geduld, denn wie beim Thermikfliegen ist beim  
    Wellenflug nicht jeder Tag ein Erfolgstag. 

 
Für die Theorie studiert man am besten das Buch von Karl-Heinz 
Dannhauer  „Leewellenflüge am Harz“. Aus diesem Buch stammt 
auch nachfolgendes erklärendes Bild zu meteorologischen und 
topografischen Voraussetzung für eine Leewellenentstehung. 
Ein hervorragendes, für uns problemlos erreichbares Wellenflug-

gebiet, ist das Altvatergebirge in Tschechien mit seinem höchsten 
Berg dem Praded. Dank der guten Verbindungen von Max  zum 
Verein in Krnov hatte ich 3 Jahre Gelegenheit am Wellenflugcamp 
teilzunehmen und tschechische Gastfreundschaft zu genießen. 
Hier gab es auch noch einmal eine gründliche Einweisung zu den 
topografischen Besonderheiten, zu Außenlandemöglichkeiten und 
einen Einweisungscheckflug in der Welle. Vom FP Krnov wird man 

bis zur Welle 28 km ins Gebirge geschleppt. Teils über geschlos-
sener Wolkendecke.  Spannender Moment bis endlich die Föhnlü-
cke auftaucht.  Der lange Schleppweg hat den Vorteil,    dass man 

über dem Rotor im Wellengebiet an-
kommt. Wer einmal im Rotor gebeutelt 
wurde weiß das zu schätzen. Im ersten 
Jahr warteten  wir  eine Woche bis das 
geeignete  Wetter endlich kam. 
Die  Krnover  Sportfreunde haben   sich  
rührend um  kulturelle  Einlagen bemüht   
wie Wanderung, Besuch des Staudamm-
kraftwerkes,  um   uns   die Wartezeit   zu   
verkürzen. Vom Hotel am Hang oberhalb 
des  FP konnten wir den  Platz  einsehen. 
Morgens 5 Uhr fand Wetterbriefing statt. 
Das hieß auf die Terrasse gehen und 
Blick zum Flugplatz. Wenn das Licht von 
Stirnlampen am Platz zu sehen war 

wurde bereits aufgerüstet und es gab Welle. Im 2. Jahr hatte es 
über Nacht geschneit als die Welle stand. Mit Andreas Marco 
hatten wir die Tage zuvor die Außenlandefelder abgefahren. 
Unser Schicksal - mit Schnee darauf erkannte man sie nicht 
wieder. Im 3. Jahr war uns das Wetter hold. Es stand eine ausge-
prägte Welle im Altvater. Sie ermöglichte mir einen  erlebnisrei-
chen Flug bis auf 6300 m MSL . 

Es ist ein unglaubliches Glücksgefühl im besten Sonnenschein 
über den Wolken und einem schneebedecktem Gebirge zu flie-
gen. Wer es erlebt hat kommt schwer davon los. Nach reichlich 4 
Stunden Flugzeit und mit eiskalten Füßen, aber die letzte Bedin-
gung für die Gold C in der Tasche,  landete ich vollkommen happy 
in Krnov. Es war genau mein 1000 Start. Nach einer Außenlan-
dung im Gebirge im 1. Jahr, einer Ausweichlandung auf dem FP 
Jesenik im 2. Jahr war mein Traum im dritten Jahr in Erfüllung 
gegangen. Grund genug das als  krönenden Abschluss meines 
aktiven Segelfliegerlebens anzunehmen. Nach nun fast 25 Jahren 
blicke ich auf ein erfülltes Segelfliegerleben zurück voller toller 
Erlebnisse und Begegnungen. Aber es hat alles seine Zeit. Und so 
wird das 25. Jahr mein letztes aktives Segelfliegerjahr sein. 
Übrigens… Max hat die Krnover zum Thermikfliegen letzte Maiwo-
che nach Kamenz eingeladen. Seien wir ein guter Gastgeber. Die 
Kontaktpflege ermöglicht sicherlich, dass Wellenflug für Kamenzer 
Segelflieger  auch weiterhin möglich sein wird. 

Wolfgang Ferner 

Mit der Welle im Altvatergebirge zur „Gold C“ 

6FKOHSS��EHU�JHVFKORVVHQHU�:RONHQGHFNH� 
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Vor einiger Zeit wurde ich ge-
fragt ob ich nicht die Jahre 
2016/17 in einigen Worten nie-
derschreiben könnte. Einige 
unserer Mitglieder hatten sich 
zum Ziel gesetzt unsere Luft-
post nach einer Pause wieder 
mit Leben zu erfüllen. Aber 
ganz so einfach war es dann 
doch nicht. Es hat sich viel 
getan im Verein auf das wir 
Stolz sein können.  
 
Neben zahlreichen Ausbil-
dungslehrgängen konnten wir in 
beiden Jahren wieder Gastver-
eine auf unserem Flugplatz 
begrüßen. Nennenswert sind 

auch die durch einige wenige Mitglieder organisierten und sicher-
gestellten beiden Lairwochen. Die Rückmeldungen der Teilneh-
mer waren wieder durchweg positiv. Das stimmt uns für die Zu-
kunft optimistisch und zeigt den hohen Nutzen solcher Weiterbil-
dungsveranstaltungen im Bereich des Streckensegelfluges. Ein 
großes Dankeschön allen Beteiligten. Ich hoffe wir können auch in 
den nächsten Jahren auf dieses erfolgreiche  Organisationsteam 
setzen.  
Zusätzlich müssen wir unsere Bemühungen im Bereich des eige-
nen Streckenflugnachwuchses intensivieren um den Anschluss an 
die sächsische Spitze nicht zu verlieren. Zwar fanden sich wieder 
zahlreiche Kamenzer Piloten auf den vorderen Rängen innerhalb 
Sachsens aber die Konkurrenz schläft nicht und es wird in Zukunft 
nicht einfacher für unsere Piloten werden sich zu platzieren. Eine 
konstant gute Leistung wurde wiederholt bei den Landesjugend-
vergleichsfliegen geboten. Diese Veranstaltung wird seit einigen 
Jahren von den Kamenzer Piloten dominiert. Die zahlreichen Plat-
zierungen auf den vordersten Plätzen können sich sehen lassen 
und sprechen für unsere solide Segelflugausbildung.  
 Im Bereich der Ausbildung können wir uns über eine steigende 
Anzahl Flugschüler freuen. Der Trend der letzten Jahre hielt an 
und bescherte uns auch in diesen beiden Jahren wieder einen 
neuen Rekord bei den gemeldeten Flugschülern. Die hohe Anzahl 
des Nachwuchses stellte uns an so manchem Tag vor große Her-
ausforderungen. Alle Schüler wollten fliegen, waren motiviert und 
es stand nicht selten nur ein Lehrer zur Verfügung. Für die Zukunft 
bauen wir im Bereich der Segelflugausbildung weiter auf die Aus-
bildung weiterer Segelfluglehrer um den wachsenden Zahlen von 
Flugschülern gerecht zu werden. Aus diesem Grund haben wir 
uns entschieden Florian Heilmann und Robert Gärtner zu Flugleh-
rern ausbilden zu lassen. Sie werden uns voraussichtlich ab der 
Saison 2019 als neue Lehrkräfte unterstützen.  
 
Ebenso haben wir die Umgestaltung unseres Flugzeugparks wei-
ter vorangetrieben. Es wurden weitere Piraten stillgelegt und ver-
kauft. Ein privater Kauf eines Astir verstärkt unsere Flotte als 
Charterflugzeug. Eine weiter LS-4 wurde übernommen um unsere 
Aktivitäten im Bereich des Streckenfluges abzusichern und unse-
ren jungen Piloten den Einstieg in den Streckenflug zu erleichtern. 
Die wahrscheinlich größte Investition in ein Flugzeug seit beste-
hen des Vereines war der Erwerb unserer Super Dimona. Der 
Kauf bildete den Abschluss einer langen Periode von Überlegun-
gen, Recherchen und natürlich Diskussionen zur Machbarkeit und 

dem Nutzen eines solchen Flugzeuges innerhalb unseres Vereins. 
Im Jahr 2017 wurde der Flieger bereits sehr gut angenommen und 
genutzt. Für die Zukunft muss es unser Ziel sein, weitere Piloten 
auszubilden und die Maschine stückweise in unseren Schleppbe-
trieb zu integrieren. Nur so können wir den Umbau unserer Flotte 
weiter sinnvoll gestalten. Ein nächster Schritt ist der Verkauf unse-
res Ogar und die weitere Arbeit am Motorflugkonzept. Motorflugpi-
loten und Techniker haben in den letzten Jahren eine Vielzahl 
sehr guter Initiativen gezeigt um den anspruchsvollen Umbau 
unserer Flotte zu ermöglichen. Dabei geht es um nicht weniger als 
das Bekenntnis zum Motorflug innerhalb des Fliegerclub Kamenz. 
Auf dem Weg werden wir noch viele Schritte gehen müssen um 
unser Ziel zu erreichen. Ein nennenswerter Zwischenschritt war 
der Verkauf und Wilga D-EWBG. Nachdem die Reststunden auf 
der Flugzeugzelle aufgebraucht und Familie Wettig einen letzten 
Flug mit „Ihrer“ BG durchgeführt hatten, ging es an den Verkauf 
des Fliegers. Und auch hier haben sich wieder glückliche Umstän-
de ergeben. Die Wilga wurde verkauft und überführt. Am Zielflug-
platz wurde sie zerlegt, in die USA verschifft und dort wieder auf-
gebaut. Heute darf sie „altengerecht“ ihre letzten Jahre in Florida 
verbringen.   
 
Der Wechsel des Schatzmeisters von Michael Lucas zu Andreas 
Gehb war für Andreas sicherlich nicht einfach. Allerdings kannte 
er sich mit Vorstandsarbeit aus, schließlich war er schon mehrfach 
von der Mitgliedschaft in den Vorstand gewählt worden. Dieses 
mal eben als Schatzmeister. In dieser Rolle kümmerte er sich 
neben den Vereinsgeschäften auch sehr intensiv um unseren 
Geschäftsbetrieb und damit um unsere 3 angestellten Flugleiter. 
Denn ganz nebenbei betreibt unser Verein schließlich sehr erfolg-
reich einen Flugplatz. Hier ging es in den letzten Jahren vor allem 
die Flugplatz Kamenz GmbH und dessen Aufsichtsrat von notwen-
digen Investitionen in Infrastruktur und Technik zu überzeugen. 
Dank der guten Vertrauensbasis zwischen dem Verein als Betrei-
ber und der GmbH, inklusive des Aufsichtsrates, konnte auch hier 
einiges erreicht werden. 
Abschließend möchte ich mich bei allen Vorstandsmitgliedern und 
Mitgliedern für die gute Zusammenarbeit und Motivation bedanken 
und wünsche uns für die Zukunft Hals und Beinbruch. 

 
Robert Mammitzsch 

Rückblick auf zwei erfolgreiche Jahre im FCK  

=XIlOOLJHU�)DNW�DP�5DQGH 

Noch bis in die 1980er Jahre war 
der Bordservice in Flugzeugen fast 
unvorstellbar luxuriös. Anfang 1960 
wurde das Bier bei der Lufthansa 
nicht in Dosen, sondern frisch ge-
zapft serviert. Dazu gab es einen 
frisch geschnittenen Schinken und 
einen Schnaps als "Absacker". 
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Vieles ist beim alten geblie-
ben, aber doch haben sich 
einige Sachen geändert. Es 
ist wie immer notwendig 
Dinge hervorzuheben und 
den Finger auf Vorgänge zu  
legen die so nicht in Ord-
nung sind. Die letzten beiden 
Jahre waren geprägt vom 
Abschluss der Umrüstung 
unserer Flugzeuge auf neue 
Funkgeräte. Damit verbun-
den war ein erheblicher Do-
kumentationsaufwand. Wei-
ter war es notwendig neue 
Instandhaltungsprogramme 

für unsere Flugzeuge zu erstellen. Ganz nebenbei wurden im 
August und September 2016 durch mich neue Instandhaltungs-
programme für 9 Segelflugzeuge und den Ogar erstellt. Der Zeit-
aufwand betrug pro Flugzeug  dabei im Schnitt etwa 4 Stunden. 
Mitte September 2016 sind diese neuen Programme dann an das 
LBA zur Genehmigung geschickt worden. Die alten Standardin-
standhaltungsprogramme haben am 30.09.2016 ihre Gültigkeit 
verloren. Kaum genehmigt (nach über einem Jahr Bearbeitungs-
zeit!) gibt es aber nun schon wieder grundlegende Änderungen. 
Hier ist derzeit noch kein Ende der Arbeit abzusehen. 
Viele haben  wieder, an den leider nun mal notwendigen Arbeiten 
und Projekten, aktiv mitgearbeitet und so viele sportlichen Erfolge 
mit vorbereitet. Aber an manchen Stellen klemmt es eben leider 
auch. Wenn mit Wartung an Flugzeugen begonnen wird sollte dies 
auch zusammenhängend in einem überschaubaren Zeitraum zu 
Ende gebracht werden. Ein Beispiel! Die Behebung der wirklich 
kleinen Schäden an den Querrudern der LS-1 wurde im November 
2016 begonnen und erst im April 2017 fertiggestellt. In diesem 
Jahr ist es wieder die LS-1. Im Oktober wurde die Wartung begon-
nen und bis heute nicht fertiggestellt. Unnötigerweise wurde nun 
der Rumpf an der Seite beschädigt. Es ist schon ärgerlich wenn 
an ewig lang herumstehenden Flugzeugteilen dann unnötig neue 
Baustellen produziert werden. Leider wurden jedoch die Vereins-
flugzeuge, wie aus den Starts und Flugzeiten ersichtlich ist, im 
Vergleich zu anderen Jahren wenig genutzt. Woran lag das? An 
der Bereitstellung nicht! Wir haben über beide Winterperioden die 
Wartungskontrollen an unseren Flugzeugen erledigt, sowie die 
anstehenden Nachprüfungen  vorbereitet und durchgeführt.  So 
standen trotz aller Probleme die Flugzeuge zu Saisonbeginn zur 
Verfügung.  
Gegenwärtig fehlt uns für die planmäßige  Wartung unserer 
Windentechnik das dafür notwendige Personal. Wir schaffen es 
eine Winde über den Winter fertig zu bekommen. Die zweite wird 
dann meist während der Flugsaison fertiggestellt. Ärgerlich ist das 
dann, wenn es Probleme gibt und die zweite Winde als Reserve 
nicht zur Verfügung steht. So geschehen Anfang Mai 2017 als wir 
einen schicken „Arcus“ zum Probefliegen am Platz hatten, die 
Winde defekt war und natürlich auch kein Motorflieger für F-
Schlepp zur Verfügung stand. Die Wartung der H-4 wurde dann 
zügig fertiggestellt, aber an der TOST-Winde ging seitdem nichts 
weiter. Wir stehen also jetzt wieder vor dem gleichen Problem, nur 
mit umgekehrten Kennzeichen.  
Aufwändig  waren im Winter 2015/16 die 50 h Kontrolle an der 
Wilga RZ und die 2-Jahres / 200 h Kontrolle am Ogar. Letzterer 
war dann  leider erst Ende Mai fertig. An der Wilga BG musste 

Spiel in der Höhenruderaufhängung beseitigt werden, aber unter 
der Leitung von Micha D. standen Mitte März bzw. Anfang April 
2016 beide Wilga zur Verfügung. Während der Flugsaison waren 
dann „nur“ 5 (2016) und 4 (2017) notwendige Wartungskontrollen 
zu erledigen. Dies waren unsere drei Doppelsitzer und der Junior 
sowie die Z-42. An der Z-42 stand im Sommer 2016 eine 100 h 
Kontrolle sowie die Verlängerung des Triebwerkes durch Vertreter 
des Herstellerwerkes an. Die dafür notwendigen Arbeiten wurden 
unter Leitung von Egbert doch recht zügig und sehr gut abgearbei-
tet. So kann das Triebwerk der NO bis 2019 oder aber 200 h wei-
tergenutzt werden. Der geduldig  neben der Schwelle 
„21“ (natürlich außerhalb der Pisten und Sicherheitsstreifen!) zu-
sammen mit einem Stromkasten rumstehende Windsack wurde 
dem Bocian 13 (im Juli 2016) nach einem Seilriss im Winden-
schlepp und der anschließenden Landung auf der Ostseite der 
Piste zum Verhängnis. Das Flugzeug wurde dabei an beiden 
Tragflächen beschädigt. Zur  Reparatur haben wir es nach Jezow 
in Polen gebracht. Innerhalb von drei Wochen war der Schaden 
behoben. So schnell hätten wir das nicht geschafft. Die im Herbst 
2016 fällige 500 h Kontrolle an der Wilga RZ wurde in der Flug-
werft SAS hier in Kamenz erledigt. Derartige Kontrollen gehen 
über die „Pilot – Eigentümerrechte“ hinaus und damit dürfen wir 
sie nicht durchführen. Weiter gearbeitet wurde an der Modernisie-
rung unseres Flugzeugbestandes. Im Februar 2017 wurde kurzer-
hand (über einen privaten Halter) ein Astir CS 77 erworben. Mit 
viel Energie wurde der leider sehr vernachlässigte Flieger flugfä-
hig gemacht und mit neuem Funkgerät versehen. Leider zog sich 
das aber bis zum Herbst hin und so stand uns das Flugzeug im 
letzten Jahr nicht wirklich zur Verfügung. Gegenwärtig wird nun in 
einer Werkstatt in Ebendörfel an der Neulackierung der Tragflä-
chen gearbeitet. Ich hoffe, dass diese Arbeiten bis Ende April 
abgeschlossen sind. 

Anfang April 2017 stand dann die Einführung der neu erworbenen 
Super-Dimona in unseren Flugzeugpark an. Das ging leider auch 

nicht ganz problemlos, denn für die Ummeldung beim LBA fehlten 
einige Papiere. Aber das konnte dann doch alles recht schnell 
geklärt werden und so wurden dann 298 Starts und 81:95 h von 
Mitte Mai bis Jahresende geflogen. Viele Erfahrungen haben wir 
mit dem Flugzeug gesammelt, einige Umschulungen und auch 2 F
-Schleppberechtigungen konnten erworben werden. Ein erster 
Schüler hat nun auch schon auf der Dimona die TMG Ausbildung 
erfolgreich absolviert. Parallel dazu wurde der Ogar im vergange-
nen Jahr immerhin noch mit 163 Starts und 51:04 h geflogen. Nun 
steht für ihn im Mai 2018 aber leider die Außer-Dienst-Stellung an. 
Die verfügbare „Zellezeit“ ist fast abgeflogen und auch das Trieb-
werk muss überholt werden, wenn das Flugzeug weiter in der 

Der Technische Leiter berichtet über 2016 & 2017 
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Ausbildung bei uns geflogen werden sollte. Leider macht es auch 
aus Lärmgründen wenig Sinn den Ogar weiter zu betreiben! 
Über die Außer-Dienst-Stellung der Wilga BG im April 2017 hatte 
ich ja schon geschrieben und dies wurde auf unserer Web-Seite 
auch veröffentlicht. Ich hoffe dass sie gut in den USA angekom-
men ist und dort bald wieder fliegen darf. 
Wer aufmerksam war hat sicher mitbekommen das auch der Pirat 
95 zusammen mit dem blauen Anhänger nicht mehr bei uns ist. 
Beide haben wir im Herbst 2017 nach Schweden verkauft und 
freuen uns, wenn die 95 dort wieder „in die Luft“ kommt. 
Es dürfte sich auch herumgesprochen haben das nun der Pirat 28 
stillgelegt wird. Er hat mit 3413:35h 213:35 h mehr geleistet als er 
zugelassen war. Dies war so möglich dank Lutz seiner sehr guten 
Kontakte zum Musterbetreuer. Weiter ist sicher bekannt dass wir 
kurzerhand und auch mit Hilfe privater Darlehen die LS-4 b „B1“ 
erworben haben.  Fakt ist dass wir mit diesem an Jahren und 
Flugzeit noch jungem Flugzeug, welches auch unkompliziert zu 
fliegen ist, viel Freude haben können. Ganz besonders denke ich 
dabei an den, im Vergleich zu den Holzflugzeugen, doch erheblich 
geringeren Wartungsaufwand. Somit haben wir auf dem Gebiet 

der Segler und Motorsegler doch eine Erneuerung erreicht. Auf 
dem Gebiet der Motorflugtechnik wird das sicher auch weiterge-
führt. Hier stand im  Jahr 2017 auch die Umrüstung des Funkgerä-
tes der „NO“ an. Das einzubauende Gerät war aber leider doppelt 
so teuer wie die Geräte unserer Segler. Erledigt hat den Umbau, 
wie auch an allen unseren Seglern und der Super-Dimona, der 
liebe Karsten in seiner Freizeit!!!  
Dafür gilt ihm ein ganz großes Dankeschön! Schließlich hat er so 
nebenbei im letzten Jahr auch ein Haus gebaut und stand uns 
trotzdem oft als Fluglehrer zur Verfügung! Der Dank gilt natürlich 
auch dem befreundeten LTB S.A.S der dies alles unterstützt hat. 
Weitere Arbeiten an unserem Objekt die mit erledigt wurden wa-
ren die Sanierung der westlichen Fassade von „alter“ Flugzeug-
halle, Zwischenbau und Motorflughalle. An den Garagen wurde 
die Dachrinne instandgesetzt. Leider hat uns das Wetter im Herbst 
den Bauablauf gründlich vermasselt. Der Aufbau der Rüstung 
Anfang Oktober klappte noch bei gutem Wetter, aber schon die 
Reinigung der Wand zog sich dann viel zu lange hin. Entweder 
war kein Wetter oder es hatte niemand Zeit. Mehrfach haben Ein-
zelpersonen  versucht  etwas zu erreichen. Das Ganze hat sich 
dann bis in den November hinein hingezogen und konnte nur dank 
der Hilfe der Väter von Uwe und Blondi (Blondi selbst durfte auch 
mithelfen) soweit fertiggestellt werden das wir  wenigstens die 
gemietete Rüstung wieder zurückgeben konnten.  
Die Motorflieger haben im Oktober 2016 endlich mal mit einem 
Ruck an der malermäßigen Fertigstellung des Innenraumes der 
Motorflughalle gearbeitet. Aber leider war es nur ein Ruck. Der 
zweite Anstrich kam dann doch nicht drauf. Am Wetter und der 

Farbe lag es nicht! Woran dann? Dank der Dimona – Taufe haben 
wir sie im Herbst 2017 dann endlich fertig gemalert. Nun müssen 
nur noch die Tore mal abgedichtet werden. Wünschenswert wäre 
auch wenn mehr Bereitschaft vorliegen würde konkrete Projekte 
zu übernehmen und auch zu Ende zu bringen. Ich finde es immer 
wieder toll wenn ich mir die Mühe mache im Herbst Projekte 
„auszuschreiben“, sich niemand findet der sie abarbeitet und ich 
dann im März gefragt werde was man tun könnte, weil man ja 
noch nicht genug Baustunden habe! Baustunden können seit eini-
gen Jahren über das ganze Jahr verteilt geleistet werden! Aber 
selbst das wird zu wenig genutzt. Das beste Beispiel dafür ist die 
Sanierung der westlichen Hallen Fassade. 1,5 Jahre nach Baube-
ginn ist immer noch nicht alles fertiggestellt und wenn ich nicht 
mehrfach gebettelt hätte doch weiterzumachen wäre noch mehr 
als jetzt unfertig. Das nervt zuweilen!  
 Dennoch wurde im noch laufenden Bauprogramm doch einiges, 
soweit es Flugzeuge betrifft gut abgearbeitet. Auch wurde der im 
Herbst entdeckte Schaden an einer Vorflügelaufhängung der 
Wilga „RZ“ schnell behoben. Unterstützung hierbei hatten wir 
durch externe Wartungs- und Reparaturbetriebe! Viel Arbeit hatten 
wir in beiden Jahren mit Bäumen die durch  Sturm (wirklich!) um-
gefallen sind. Kaum waren die ersten beräumt  viel der nächste 
um  und nach dem Sturm im Januar 2018 waren es weitere 3 
Stück. Vielen Dank hier wieder an Andreas, Wolfgang, Rainer, die 
Transportteams und natürlich „Holzhacker“ Günter. Sie haben 
dafür gesorgt dass wir preiswert an Brennholz für unseren Kamin 
gelangt sind. Werkzeug haben wir in beiden Jahren nur sehr we-
nig suchen müssen! Hier macht sich vielleicht doch ein wenig die 
andauernde Sensibilisierung bemerkbar. Was aber sehr unschön 
war, ist, dass Geräte ausgeliehen  und dann wochenlang nicht 
zurückgebracht wurden. So geschehen mit unserem großen Win-
kelschleifer. Den haben wir Ende 2017 4 Monate lang gesucht, 
angeblich hat ihn sich niemand ausgeborgt  und  dann lag er 
plötzlich wieder an seinem angestammten Platz!  
 
Was gab es sonst noch so?  
 
QDie Absicherung der Baudienstleitung im Winter hat in beiden 
Jahren  recht gut geklappt. Es wurde selbstständig Ersatz gesucht 
wenn mal was dazwischen kam. Aber es gibt immer noch Leute 
die in den fast 5 Monaten nicht einmal Zeit haben hier an einem 
Tag die „Leitung“ zu übernehmen. Ist das wirklich zu viel verlangt? 
 
QIm Frühjahr 2017 haben Michael D. und Falk W. in Dessau 
einen Motorenwart Lehrgang besucht. Neben den allgemeinen 
Grundlagen wurden auch Kenntnisse zur Wartung des Motors 
unserer Super-Dimona vermittelt. Somit können wir an ihr nun im 
Rahmen unserer Zulassung die notwendigen Wartungsarbeiten 
selbst erledigen. 
 
QLeider gibt es immer noch zu viele Rechenfehler in den Be-
triebsunterlagen unserer Technik bzw. der Startlisten.  
 
QOhne danach gesucht zu haben, vielen mir an einem Segler 
erhebliche Mängel in der Dokumentation auf. Wenn Fehler auftre-
ten und sie dokumentiert werden, müssen sie nach der Behebung 
natürlich auch ausgetragen werden, bevor das Flugzeug wieder 
zum Einsatz kommt! Wenn mal eine Kontrolle durch Behörden 
erfolgt, oder es im schlimmsten Fall zu einem Unfall kommt, hat 
der Vereinsvorstand hier erhebliche Erklärungsnot! 
 
QIm vorletzten Jahr gab es mehrfach Störungen im Betrieb des 
Trabant. In einigen Fällen war dies auf unsachgemäße Bedienung 
zurückzuführen. Es gibt aus gutem Grund nur eine Person im 
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Verein die Einweisungen (Fahrschule) macht! 
 
QBedauerlich ist auch die Beschädigung der Frontscheibe des 
Lepo im Sommer 2016. Hat das wirklich niemand mitbekommen 
wann es passiert ist und warum sagt es mir niemand? 
 
QDer Wissensstand (oder die Fertigkeiten) einiger Windenfahrer 
wie auch Lepo-Fahrer  im Umgang mit der TOST Winde war auch 
Grund einiger Störungen. Mehrfach gab es 2016 Seilsalat mit den 
neuen Seilen. Die Winde hat keine automatische Seilbremse wes-
halb das Ausschleppen, anders als bei der H-4, besonders gleich-
mäßig erfolgen und überwacht werden muss. Witziger weise hat 
der Pasewalker Verein (der gar keine TOST-Winde hat) das nach 
kurzer Einweisung völlig ohne Störung hinbekommen 
 
QAn der H-4 wurde an mehreren Tagen kein Bordbuch geführt. 
Es wurde hier weder die vorgeschriebene Kontrolle der Kappvor-
richtung dokumentiert noch sonst etwas ins Buch eingetragen. So 
fanden im  Jahr 2016 fast 400 Windenstarts mehr auf dem Flug-
platz Kamenz statt als in den Windenbüchern stehen. Oder hatten 
wir etwa eine dritte Winde im Einsatz. 
 
QLeider gibt es auch im  Umgang mit unseren Flugzeugen nichts 
Neues. Sie werden immer noch zu oft ungesichert auf dem Flug-
platz bei Flugbetriebspausen abgestellt. Sie werden oft nicht innen 
(klebrige Seitenwände, Dreck im Fußraum) und außen (besonders 
Rumpfunterseite) gereinigt. Es kam leider wieder zu unklaren 
Einträgen in die Bordbücher. An der LS-4 wurde an 4 Flugbetrieb-
stagen keine Kontrolle dokumentiert!!!  
 
QBesondere Jubiläen hatten wir natürlich auch wieder. Der Boci-
an 3513 hat am 28.03.2016 mit Klaus S. und Jonathan D. den 20 
000. Start gemacht. Paula G. hat allein mit dem Bocian 7093 am 
14.08.2016 den 10 000. Start durchgeführt.  
 
Wie schon teilweise angedeutet geht es im laufenden Winterbau-
programm recht gut voran. Bis Ende März sollte eigentlich alles 
fertig sein. Schön zu sehen dass sich hier ein paar neue Leute 
doch verstärkt engagiert haben (Frank, Christian, Karsten U.) und 
andere wie immer zuverlässig und sehr oft fleißig sind (die Hum-
meln, Falk, Uwe, Andreas, die Wolfgäng, Rainer, Micha D., Stef-
fen, Günter Groß …). Schade nur das zwei andere ausgebildete 
Zellewarte sich irgendwie zum Totalausfall entwickeln. Was haben 
wir hier falsch gemacht? 
Ganz im Stillen sind auch Fallschirmfräuleins tätig gewesen die 
sich wieder fleißig um selbige gekümmert haben. Wo notwendig 
wurden die Fallschirme gereinigt. Die Mädels haben die Schirme 
nach Seifhennersdorf zur Prüfung gebracht, dort mitgearbeitet und 
anschließend die Schirme bei uns auch wieder gepackt. Es wäre 
schön wenn alle im allgemeinen Umgang mit den Fallschirmen 
noch etwas mehr auf Sorgfalt und Sauberkeit achten. Die Schirme 
sollen nur in den dafür vorgesehenen Räumen (und Fächern), 
sowie außerhalb der Flugzeuge stets in die Tragetaschen gelagert 
werden. Ein paar Fallschirme haben im letzten Jahr ihre Betriebs-
grenze erreicht und müssen durch neue ersetzt werden.  
Abschließend (wie immer) möchte ich alle Sportfreunde bitten 
doch mehr auf gegebene Hinweise zu achten und vorhandenes 
Wissen an neu hinzukommende Vereinsmitglieder  weiterzuge-
ben. Ich hoffe an den nächsten beiden Wochenenden auf genü-
gend  Aktivität damit  wir es schaffen am Wochenende vor Ostern 
den ersten Regelflugbetrieb 2018 durchzuführen. 
Vielen Dank für die Aufmerksamkeit  und uns allen eine erfolgrei-
che, unfallfreie Saison 2018.  

Ralph Wettig 

Am Wochenende vom 16.-18. 
Juni 2017 fand das jährliche 
Landesjugendvergleichsflie-
gen der Segelflieger in Pirna 
statt. Im Rahmen der Landes-
jugendspiele gingen ca. 30 
junge Piloten aus ganz Sach-
sen an den Start, um sich mit 
anderen Segelfliegern zu 
messen. Für mich war es 
schon das 4. Jahr der Teil-
nahme, somit wusste ich 
genau, was mich erwarten 
würde. Ich flog selbstver-

ständlich für den Fliegerclub Kamenz e.V., gemeinsam mit 3 wei-
teren Mitgliedern unseres Vereins und einigen Flugschülern, wel-
che als Helfer fungierten.  
Am Anreisetag, dem Freitag, absolvierte jeder Teilnehmer erst 
einmal einen doppelsitzigen Vorbereitungsstart mit einem erfahre-
nen Fluglehrer, um den fremden Flugplatz und seine Tücken ken-
nenzulernen. Samstagmorgen um 9 Uhr fand dann das Briefing 
statt, daraufhin begonnen auch schon die drei Wertungsflüge für 
jeden Piloten. Bei ca. 30 Teilnehmern ergibt das an die 90 Starts 
und Landungen, was für einen Tag recht viel ist und dem Boden-
personal alles abverlangt.  
Nach den ersten beiden Durchgängen sah es bereits sehr gut aus 
für das Team Fliegerclub Kamenz und für mich, da wir stets im 
oberen Drittel der Wertung vertreten waren. Der letzte Durchgang 
verlief ohne Probleme und wir konnten den Abend gemütlich am 
Buffet mit einem Bier ausklingen lassen. Die Resultate des letzten 
Durchgangs und des Theorietests wurden jedoch nicht bekannt 
gegeben, um es so spannend wie möglich bis zur Siegerehrung 
am Sonntag zu halten. Diese fand dann auch am Sonntagvormit-
tag nach dem Frühstück statt und wir erfuhren endlich unsere 
Platzierungen. 
Stolz darf ich berichten, dass wir, der Fliegerclub Kamenz e.V., 
den ersten Platz der Teamwertung errungen haben und somit der 
Wanderpokal zum zweiten Mal in Folge mit uns nach Hause nah-
men. In der Einzelwertung blieb es ebenso spannend bis zum 
Schluss. Als jedoch bis zum zweiten Platz alle Namen genannt 
worden waren, nur nicht der meine, realisierte ich, dass ich den 

Treppchenplatz für Kamenz — 
nichts neues ! 
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ersten Platz belegt hatte. Ich habe mit diesem Ergebnis überhaupt 
nicht gerechnet, doch anscheinend hatte ich auch mal Glück und 
konnte somit auf dem Siegertreppchen stehen. Meine Teamkolle-
gen waren auch alle unter den Top 10, was – wie ich denke – für 
eine sehr effiziente Flugausbildung auf dem Kamenzer Flugplatz 
spricht. Mit meiner Platzierung habe ich mich für das Bundesju-
gendvergleichsfliegen qualifiziert. Ende September waren wir 
dann in Oppenheim bei Frankfurt am Main und versuchten uns auf 
Bundesebene zu beweisen. Doch dazu mehr in Christians Artikel. 
 
Alles in allem war es ein sehr schöner und erfolgreicher Wettbe-
werb. Gerade das Fliegen nahe Dresden und über der Elbe war 
für uns ein ganz besonderes Erlebnis. Ein großes Dankeschön 
geht auch an den Aeroclub Pirna für das Ausrichten des Wettbe-
werbs. Die rege Teilnahme unserer Flugschüler fand ich auch 
super, und ich denke wir können uns in dieser Hinsicht von einer 
sehr guten Seite als Verein präsentieren.  

Jan Heelemann 

Auch im letzten Jahr konnten sich 
wieder Piloten des FC Kamenz für 
das Bundesjugendvergleichsfliegen 
(BJVF) qualifizieren. Jan erledigte 
dies ohne Umwege durch einen 
grandiosen ersten Platz beim Lan-
desjugendvergleichsfliegen (LJVF) 
in Pirna. Für mich geschah dies 
über einen Umweg, denn ich muss-
te mich mit dem undankbaren vier-
ten Platz begnügen. Paul Seiler 
vom FC Leipzig Taucha musste 
allerdings leider absagen, so dass 
ich nachrutschen und doch noch 
am BJVF teilnehmen konnte. Ne-
ben Jan und mir begleitete uns Jan 
Reineke, ebenfalls aus Taucha, 
zum Flugplatz Oppenheim. 

Wie es leider meistens der Fall ist, befinden sich die Vereine, wel-
che das BJVF austragen nicht gerade um die Ecke. So auch der 
Aero Club Oppenheim-Guntersblum, südlich von Frankfurt a.M.. 
Die Anreise ist also mit einigen Stunden Fahrt verbunden und 
dazu kam, dass Jan und ich gerne unseren Junior mitnehmen 
wollten. Was das heißt? 80 km/h heißt das! Glücklicherweise or-
ganisierte Lutz auch dieses Jahr wieder einen VW Bus, so dass 
wir wenigstens ein ordentliches Fahrzeug hatten, um Personen, 
Gepäck und Junior transportieren zu können. Vielen Dank dafür! 

So machten wir uns also leicht verspätet am Donnerstag Vormit-
tag auf den Weg gen Westen. Bei Zwickau sammelten wir noch 
Robert ein und fuhren dann weiter. Der Verkehr war dabei er-
staunlich ruhig, selbst bei Frankfurt, so dass wir ohne große Un-
terbrechungen gut voran kamen. Etwas Unmut verbreiteten aber 
Max und Flo. Sie haben die bequeme Variante gewählt und flogen 
mit unserer Super Dimona um einiges später los als wir und ka-
men dank Geschwindigkeiten weit über 100 km/h und einer direk-
ten Strecke auch lange vor uns an. Außer Neid und Aufregung 
blieb uns nichts weiter, als unseren Weg fortzusetzen. Mit 80 km/
h. Nichtsdestotrotz kamen auch wir nach einer halben Ewigkeit 

und Umwegen durch eine Gartenanlage am Flugplatz an. Anmel-
den konnten wir uns erst Freitag, also bauten wir unsere Zelte auf, 
genossen das erstklassige Abendessen und verbrachten noch 
einige Zeit mit den anderen Teilnehmern. 

Freitag ließen wir es dann ganz ruhig angehen. Das Wetter war 
super, so dass wir uns keine Sorgen machen mussten, unsere 
Einweisungsflüge durchführen zu können. Ein Trainingsstart mit 
dem Junior für uns beide war sogar auch noch möglich. 
Gut vorbereitet ging es für uns dann in den Samstag. Die Aufre-
gung flog natürlich mit, schließlich waren wir beide das erste mal 
als Teilnehmer beim Bundes. Nach dem ersten Durchgang war 
diese aber auch verschwunden. Wir machten uns beide keinen 
Stress und flogen einfach so gut wie möglich und vor allem mit 
Spaß. Durch die tatkräftige Unterstützung von allen Helfern und 
die entspannte Stimmung am Start vergingen die beiden weiteren 
Durchgänge wie im „Flug“. Unserer Einschätzung nach hatten wir 
uns ganz gut geschlagen. Ob wir da richtig gelegen haben, zeigte 
sich aber erst am Sonntag. Zuerst stand aber das Abendessen 
und der Konsum des ein oder anderen Lifestylegetränks an. 
 
Am Sonntag standen wir dann wieder alle mit mehr oder weniger 
müden Augen zusammen, um die Sieger zu küren. Für einen Sieg 
unsererseits reichte es leider nicht, aber Jan belegte als bester 
Sachse, mit 36 Fehlerpunkten, immerhin Platz 17 von 44. Das 
Teilnehmerfeld war in diesem Bereich aber sehr eng, so dass ich 
mit 36,3 Punkten bereits Platz 19 belegte. Jan Reineke aus 
Taucha belegte Platz 31. In der Teamwertung reichte es für uns 
leider nur für Platz 10. 
Nachdem wir uns von allen verabschiedet hatten, traten wir den 
Rückweg an und kamen auch diesmal gut durch den Verkehr. 
Diesmal waren wir sogar schneller als die Dimona-Crew, die 
musste nämlich aufgrund des schlechten Wetters in Zwickau zwi-
schenlanden. 
Alles in allem war es eine schöne Erfahrung, besonders für mich, 
da ich bereits in diesem Jahr nicht mehr teilnehmen darf. Als Hel-
fer fahre ich aber immer wieder gern mit und hoffe, dass sich auch 
2018 wieder Kamenzer Piloten für das BJVF qualifizieren. Die 
Möglichkeit dafür besteht beim LJVF in Taucha vom 1. bis 3. Sep-
tember. 

Christian Delenk 

Bundesjugendvergleichsflie-
gen 2017 

7HDP�6DFKVHQ�EHLP�%MYI�LQ�2SSHQKHLP 

Vielen lieben Dank 
an Müller Bus Reisen 
für das Sponsoring 

J 
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Mit großen Erwartungen startete ich in die vergangene Segelflug-
saison. Große Events standen auf dem Plan. Darunter die WM in 
Ungarn und die Deutsche Meisterschaft in der Eifel. Doch ein 
Umstand sollte mir das Jahr 
besonders versüßen. Auf 
Grund meiner guten Leistun-
gen die Jahre zuvor, konnte 
ich mich Ende 2016 auf einen 
Förderflieger des DAeC 
bewerben. Überraschend 
bekam ich die Zusage. Somit 
durfte ich den Nimbus 4 der 
Bundeskommission für ein 
Jahr fliegen. Mit diesem 
Flugzeug wurde mir die 
Möglichkeit geboten, über 
meinen fliegerischen Horizont 
hinauszuschauen und mich 
extrem weiter zu entwickeln.  
 
Der Flieger ist der offenen 
Klasse zuzuordnen und wurde 
mit einer Gleitzahl von 60:1 
berechnet. Seine Spannweite beträgt 26,4m. Damit ist er fast 
doppelt so gut und groß wie die Flieger, die ich normalerweise 
fliege.  
2016 flog ich zusammen mit Markus Uhlig von Kamenz aus 750 
km angemeldet. Diese Distanz legten wir mit unseren Clubklasse-
flugzeugen zurück. Nun stand auf dem Hof des FCK jedoch ein 
Nimbus 4 und somit der perfekte Grund sich zu steigern. Also 
wurde am Saisonanfang der Plan eines 1000km Fluges gefasst. 
Mehrere Ideen schossen mir durch den Kopf. Diverse FAI Drei-
ecke um Berlin oder doch die mittlerweile klassischen Jojos in 
Nordwestausrichtung waren möglich. Im Prinzip musste nur noch 
das Wetter mitspielen. 
Wenn ich mein OLC Flugbuch anschaue und die Saison 2017 
Revue passieren lasse, fällt mir auf, dass es letztes Jahr sehr 
wenig gute Streckenflugtage gab. Es gab Tage, die interessante 
Flüge möglich machten. Beispielsweise flog ich von Grossrückers-
walde nach Österreich und zurück. Danke für die Gastfreund-
schaft der Erzgebirgler! Jedoch waren es keine Tage, an denen 
man zehn Stunden durchgehend fliegen konnte. Ein Tag sollte 
dennoch anders werden. 

Die Vorhersagen für den 21. Mai waren nicht perfekt, aber gut. 
Jeder Versuch die 1000km zu fliegen musste genutzt werden. 
Max und ich waren direkt angefixt und bereiteten den Nimbus, 

sowie unseren Jantar am 
Vorabend vor. In Bezügen 
stand der Nimbus vor dem 
Teich. Leider machte das 
neue Funkgerät im Jantar 
einige Probleme. Eine kalte 
Lötstelle ließ uns verzwei-
feln. Vielen Dank an Karsten 
für die tolle Hilfe im Nach-
hinein. Dieser Umstand gab 
uns jedoch die nötige Zeit 
über den potentiellen Aufga-
bentyp für den Folgetag zu 
reden. Max betonte von 
Anfang an, dass er sich Zeit 
nehmen möchte und ohne 
Stress in die Luft kommen 
will. Wir diskutierten mehrere 
Varianten eines 1000km Jojo 

Fluges, da es ein Tag mit 
Aufreihungen in Richtung NW werden sollte. Die Aufgabe wurde 
um folgende Wendepunkte deklariert. 
[Kamenz-Neustadt Glewe- RothenburgOL- Burg- Kamenz] 
Unruhig und total aufgeregt legte ich mich ins Bett, obwohl ich 
dieses Szenario schon so oft in meinem Kopf durchgegangen war. 
Früh um 4 Uhr wachte ich auf und ging zum Flieger. Die Sonne 
warf die ersten Sonnenstrahlen an den roten Horizont. Es lag eine 
ganz besondere Stimmung in der Luft und ich wusste, dass es ein 
guter Tag wird. Zudem flog ein wunderschöner Adler tief über 
mich, vielleicht ein Zeichen. 
 
Nachdem, wie üblich der Segelflugstart aufgebaut war und auch 
die Flugschüler bestens für den Tag vorbereitet waren, ging es um 
10 Uhr los. Das Seil der Wilga wurde gestrafft und ich startete zu 
meinem ersten 1000 km Versuch. Max und Falk unterstützten 
mich dabei tatkräftig am Start. Nach dem Auskuppeln war klar, 
dass ich wieder eine halbe Stunde zu spät gestartet bin. Bis zur 
ersten Wende waren es 290 Kilometer. Dafür plante ich gute 3 
Stunden ein. Da ich gut in den Tag kam und mir wenig Sorgen um 
das Wetter machte, verpasste ich direkt den ersten Basisanstieg 
der Wolken auf der Höhe von Reinsdorf.  
 
Dabei blieb wichtige Zeit liegen. Optimal wäre eine Wendezeit von 
13.00 Uhr gewesen, wenden konnte ich jedoch erst um 13:30 Uhr. 
Da mir das Wetter auf dem nächsten Schenkel von Neustadt 
Glewe nach Rothenburg in die Karten spielte, konnte ich dort 
pünktlich um 16 Uhr wenden. Das Wetter war besser als erwartet. 
Steigwerte zwischen 3 und 5 m/s waren normal. Somit konnte ich 
die letzte Wende ebenfalls pünktlich um 18:15 Uhr erreichen. Der 
restliche Flug verlief also ohne Komplikationen und ich konnte um 
20:12 Uhr in Kamenz landen. Wie ich dann erfuhr, hat auch Max 
das gute Wetter genutzt und flog im Jantar ca. 800km. Gemütlich 
ließen wir den Abend dann in Kamenz ausklingen. Auch für die 
Saison 2018 erhoffen wir uns schöne Tage, an denen das Wetter 
gut mitspielt und wir tolle Flüge haben können.  

 
Florian Heilmann 

Das erste 1000er ab Kamenz – vom Plan zur Umsetzung 

)ORULDQ�QDFK�VHLQHP�����HU�)OXJ�ZLHGHU�DXI�.DPHQ]HU�%RGHQ� 

'DV�&RFNSLW�GHV�'$H&�1LPEXV�� 
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Segelfliegen ist unbestritten zu einem High-Tech-Sport geworden. 
Und allzu oft machen gerade jüngere Fliegerkameraden dieses 
gewisse Opa-erzählt-wieder-vom-Krieg-Gesicht, wenn sich die 
Generation 60+ an ihre (segelfliegerischen) Jugendtage erinnert. 
Aber plötzlich sieht man sich unverhofft in diese „gute alte“ Zeit 
versetzt. Viele mögen sich noch an den Osterlehrgang 2017 
erinnern, als Piotr, der segelfliegende Pole aus Schweden bei uns 
als Gastfluglehrer tätig war. Da wir, Britta, Jonathan, Magdalena 
und ich planten, unseren Sommerurlaub in Schweden zu verbrin-
gen, hatten wir irgendwann auch die Idee, Piotr auf seinem Hei-
matflugplatz in Falköping zu besuchen. Nicht ohne den Hinterge-
danken, doch auch mal in Schweden zu fliegen. In Schweden 
waren wir. Piotr haben wir nicht getroffen, der war im Urlaub. Aber 
dafür haben wir etwas anderes kennengelernt: Die schwedische 
Wasserkuppe.  
So nennt man in Schweden das Gebiet um das Ålleberg Flygmu-
seum. Und in der Tat, auf dem markanten Berg zwischen den 
beiden großen schwedischen Seen Vänern und Vättern, befindet 
sich ein wahres Kleinod der Segelfluggeschichte. Auf der Suche 
nach Piotr gerieten wir in DAS schwedische Segelflugmuseum. In 
einer alten Flugzeughalle standen auf engem Raum Schmuckstü-
cke an historischen Segelflugzeugen. Ein freundlicher älterer Herr, 
pensionierter Lehrer für englische und schwedische Literatur, 
führte uns durch die Ausstellung. Besonders angetan hatte es mir 
eine Slingsby T21, ein offener Doppelsitzer aus Großbritannien, 
dessen Prototyp wohl schon in den 40ern des letzten Jahrhun-
derts flog. 

Der Museumsführer 
versicherte uns, das 
Gerät wäre flugfähig. 
Bei Interesse sollten wir 
doch mal beim Flie-
gerclub, der sich direkt 
neben dem Museum 
befindet, fragen. Ge-
sagt, getan – wir sind 

gleich rüber gelaufen. Na ja, das heißt nicht gleich. Auf dem 
Gelände gibt es noch ein herrliches Restaurant, direkt an der 
Hangkante, von wo aus man die auch dort ansässigen Drachen- 
und Gleitschirmflieger bei ihren mehr oder weniger eleganten 
Flugversuchen beobachten konnte… 
Aber irgendwann standen wir vor den Vereinsgebäuden. Alles 
sehr gepflegt, sehr ordentlich… und sehr leer. Offenbar keiner zu 
Hause. Wir sind erstmal um die Halle geschlichen. Dort ist nichts 
abgesperrt. Tatsächlich, da war doch noch jemand. Ein freundli-
cher Mensch auf einem Fahrrad, der offensichtlich etwas in Eile 
war, erklärte uns, dass in zwei Tagen die Fliegerei beginnen solle 
und wir dann noch einmal wiederkommen mögen. Also dann, 
noch zwei Tage Geduld. Nach zwei Tagen waren wir wieder da. 
Und tatsächlich stand die Slingsby am Start. Geschleppt 
werden sollte mit einer Piper Super Cup. Zwei ältere Herren 
machten sich schon daran zu schaffen, im Begriff, das Ding 
tatsächlich zu benutzen. Also fragten wir, ob wir nicht auch ein-
mal…. Zunächst etwas ratlose Gesichter.  
Es war wohl nur der eine Flug geplant. Sollte die Anreise umsonst 
gewesen sein? Ein Telefonat auf Schwedisch, dann die Erklärung, 
auf Englisch, dass gegen eins wohl noch ein Instrukteur verfügbar 
wäre. Ob wir uns bis dahin noch gedulden könnten? Es war zehn. 
Na klar, konnten wir. Es gäbe da in der Nähe wohl auch sehr 
schönes Restaurant, wo man Drachenflieger beobachten könne. 

Aha… Gegen eins waren wir dann wieder da. Und tatsächlich, ein 
jüngerer Mann stellte sich als Anders vor und sagte, er wäre unser 
Pilot. Nun denn…. Es ging an die Einweisung. Die Slingsby ist 
doch alles in allem ein sehr übersichtliches Fluggerät. Höhenmes-
ser, Fahrtmesser, Vario… das war’s. Funkgerät? Fehlanzeige! 
Wer braucht so etwas? Gab’s früher schließlich auch nicht. Dafür 
eine zünftige Lederbadekappe nebst passender Brille. 

Anders erklärte noch, dass es direkt beim Start etwas schwer 
ginge aber dann flöge der Vogel wohl recht manierlich. Nun ja…. 
Los ging es!  Beim Anrollen und beim Abheben war Anders noch 
mit in den Rudern aber dann lehnte er sich zurück und ließ mich 
machen. Und was soll ich sagen? Soooo viel schwerer als beim 
Bocian war es am Ende doch nicht. Einfach dem Schleppflugzeug 
hinterher fliegen und den Horizont halten. Das ist alles. Und auch 
die Piper machte ihren Job. Nur unterhalten konnte man sich 
während des Schlepps nicht. Dazu war es zu laut. Dafür bot sich 
uns ein atemberaubender Blick. Die Geschwindigkeit beim Krei-
sen betrug wahnsinnige 55 km/h. Gutes Steigen, nicht zerrissen, 
ideal. Und so flogen wir dahin wie zu Großvaters Zeiten. Offen 
fliegen ist ja sowieso ein Erlebnis, aber in einem solchen Oldtimer 
hat es einen besonderen Touch. Und wider Erwartens konnte man 
sich nach dem Auskuppeln trotz des Fahrtwindes ganz gut 
verständigen. Irgendwann nach ca. 45 min kamen wir dann wieder 
zur Landung. Schließlich wollten Britta und Jonathan auch noch 
fliegen. Auch Brittas Grinsen war nach dem Flug noch breiter als 
vorher. Sie konnte meine Flugzeit sogar noch überbieten und war 
eine Stunde mit dem „Drachen“ unterwegs. Wir können jedem, 
dem sich eine derartige Gelegenheit bietet, nur empfehlen, sie 
auch zu nutzen. Sicher geht es heute schneller, höher und weiter. 
Aber zu erfahren, wie man vor Jahrzehnten flog, ist schon etwas 
Eigenes. Nur, die jungen Leute…. Die haben wohl ihren eigenen 
Kopf. Jonathan lehnte es schließlich doch ab, mit dieser Kiste zu 
fliegen. Zur Auswahl stand nämlich noch eine ASK-21. Zwar nicht 
in Ålleberg, sondern direkt in Falköping, auf Piotrs eigentlichen 
Flugplatz, ca. 5 km entfernt. Netter Fliegerclub mit freundlichen 
Leuten. Er kam ebenfalls mit einer knappen Stunde Flugzeit noch 
auf seine Kosten. Alles in allem ein gelungener Tag, mit neuen 
fliegerischen Erfahrungen und der Bekanntschaft mit schwedi-
schen Segelfliegern.  

Michael Drechsler 

Eine fliegerische Zeitreise 

6FKLFNVDOVHUJHEHQ«� 
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Do widzenia Brav(e)o Golf ! 
 
Heimlich und ohne Aufsehen hat unsere 
Wilga D-EWBG am 25. April 2017 ihren 
letzten Flug durchgeführt. Nach 18.391 
Starts hat sie die Betriebsgrenze von 
2800 Flugstunden erreicht und muss nun 
leider am Boden bleiben. Ihr letzter Flug 
hat sie von unserem Flugplatz zunächst 
nach Klix geführt. Dort erfolgte ein Über-
flug mit Gruß an die Klixer Sportfreunde. 
Weiter ging es dann Richtung Boxberg, 
von dort zum Knappensee und zurück nach Hause wo dann 17.26 
Uhr Ortszeit die letzte Landung erfolgte. Vielen Dank dass ich 
diesen letzten Flug der BG mit meiner Familie genießen durfte! 
Die BG hatte am 22.03.1971 in Warschau mit dem Kennzeichen 
DM-WBG ihren Erstflug.  
Nach dem Überflug von Warschau wurde sie am 08.05.1971 auf 
dem Flugplatz Riesa-Göhlis im „Bezirks-Ausbildungs-Zentrum“ 
des damaligen Bezirkes Dresden als Flugzeug der GST in Dienst 
gestellt. Während ihrer Zeit in der GST wurde sie überwiegend als 
Schlepp-Flugzeug genutzt. Sie hat viele Segelflugwettbewerbe mit 
sichergestellt und hat nahezu alle Ecken der DDR aus der Luft 
gesehen. Viel genutzt wurde sie auch zu Bezirks- und DDR Meis-
terschaften im Präzisionsflug. Gelegentlich wurde sie auch mit 
einer speziellen Banner-Schleppvorrichtung ausgestattet und hat 
an GST-Großflugtagen Bannerschlepp durchgeführt. Anfang der 
80ger Jahre wurde sie umgekennzeichnet in DDR-WBG 
(Funkrufnahme Y4-WBG).  
Nach der „Wende“ haben wir sie im Februar 1990 übernommen 
und später in unser Vereinseigentum überführt. Im Zuge der Ein-
tragung in die Luftfahrtrolle der BRD erhielt sie im April 1991 dann 
das Kennzeichen D-EWBG. Die weitesten Flüge während ihrer 
Zeit in der GST führten sie von Warschau nach Riesa-Göhlis und 
1979 noch einmal nach Warschau und zurück zu einer fälligen 
Grundüberholung. Ihre weiteste Reise überhaupt erfolgte jedoch 
unter unserer Regie. Von Ende Juni bis Anfang September 1991 
weilte sie in Fuentemilanos (Spanien). Dorthin hatten wir sie mit 
einem Piloten an die Außenstelle der Segelflugschule Oerlinghau-
sen verborgt. Diesen tollen Flug führten unsere Vereinsmitglieder 
Heiko W. und Sven H. durch. Heiko blieb den Sommer über in 
Spanien und brachte sie auch sicher wieder zurück. 
Während der Jahre in unserem Verein wurde sie auch überwie-
gend als Schleppflugzeug genutzt.  
Sie hat unter unserer Regie 7046 Flüge mit einer Flugzeit von 
1089 h 18 min durchgeführt. Allein 24 Klixer Pokale in Folge, meh-
rere Frauen-Segelflugwettbewerbe und die Frauen-WM in Klix, 
Deutsche Meisterschaften in Zwickau sowie diverse Wettbewerbe 
in Bronkow, Neuhausen, Schönhagen, Riesa-Canitz und Roitz-
schjora hat sie ohne einen Ausfall mit sichergestellt. Dies alles 
erfolgte natürlich neben den Einsätzen an unserem Flugplatz. All 
die vielen Jahre blieb sie „Bruchfrei“.  
Die einzigen beiden Störungen im Flugbetrieb beruhten zum einen 
auf dem Bruch des vorderen Höhenflossenbolzens und zum ande-
ren auf einem Pilotenfehler. Hier wurde eine Langsamflugübung 
so übertrieben dass die Maschine nach hinten abrutschte und die 
Höhenruder-Steuerung schwer geschädigt wurde. Dennoch konn-
te in beiden Fällen sicher gelandet werden bzw. wurden die De-
fekte erst nach der Landung bemerkt. Ihre durchschnittliche Flug-

zeit betrug über all die vielen Jahre 9,13 Minuten / Start. Dies 
zeigt was sie (wenn auch wartungsintensiv) war: ein zuverlässiges 

Arbeitstier! Mich selbst verbinden viele schöne 
Flüge mit der BG. So unter anderem viele 
Schleppeinsätze auf Segelflugwettbewerben, 
„Rausschlepps“ und Rundflugaktionen von 
Agrarflugplätzen 1990, Winterflugbetriebe bei 
Schnee, Riesen-Rückschlepps von Halle Oppin 
nach Klix im Doppelschlepp oder aber auch 
Rückschlepps durch sich aufbauende Gewitter-
fronten. Umso mehr tut es weh sich von einer 
guten Freundin verabschieden zu müssen! 
Aber der polnische Konstrukteur hat sich bei 

der Festlegung der Zeit bis zur Überholung etwas gedacht und 
dies sollte man nicht ignorieren! Vielleicht passieren ja doch noch 
Wunder und es findet sich ein Geldgeber für die Überholung und 
den Wechsel des Hauptspantes!? 

Ralph Wettig 
 

Auszug aus SZ-Artikel über die Dimona Taufe 
[...] Mit der zwar schon etwas in die Jahre gekommenen, aber 
technisch und äußerlich neu erscheinenden Diamond Super Di-
mona bricht ein neues Zeitalter an. „Dieser Motorsegler hat einen 
115 PS starken Motor, 16 Meter Spannweite und kann bis zu 200 
Stundenkilometer schnell werden. Bei optimaler Thermik und 
einem guten Piloten beträgt die Reichweite bis zu 900 Kilome-
tern“, erklärt Falk Wittig vom Fliegerclub. Zudem besitzt das Flug-
zeug einen Haken, welcher es den Kamenzern erlaubt, reine Se-
gelflugzeuge in die Luft zu ziehen.  

In der mit Instrumenten vollgestopften Maschine sollen nun die 
Talente des Vereins weiter ausgebildet werden. Denn die Flieger-
ei in Kamenz zählt zu den besten im Land. Deshalb haben es sich 
Landrat Michael Harig und der Landtagsabgeordnete Aloysius 
Mikwauschk (beide CDU) nicht nehmen lassen, das Flugzeug zu 
taufen. Mit dem Namen „Fliegerstadt Kamenz“ hebt der rund 

100 000 Euro teu-
re Motorsegler in 
Zukunft vom Flug-
platz in Kamenz 
ab. 

Den ersten offiziel-
len Testflug absol-
vierte der Landrat 
als Beiflieger 
höchstpersönlich. 

„Eine Runde ins Oberland wäre schön“, so der Landrat. Nach 
erfolgreichem Erstflug wird der Flieger fortan aber weiter zur Aus-
bildung genutzt. Schließlich ist Kamenz nun, dank Florian Heil-
mann international angesehener Verein in Sachen Jugendausbil-
dung. „Wer Interesse an der Fliegerei hat, kann am Wochenende 
zu uns nach Zschornau kommen und sich alles ansehen. Schon 
mit 14 Jahren kann man selbstständig Segelfliegen. Und Flugzeug 
bedarf es natürlich kein eigenes, die haben wir“, erklärt Daniel 
Meißner vom Verein. 
 
https://www.saechsische.de/bereit-zum-abflug-3800817.html 
Vom 23.10.17 
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Zeitstrahl 2016 2017 

Erster Segelflug-
betrieb 2016 

Das Wetter zum Oster-
lehrgang war dieses 
Jahr nicht so toll, aber 
es konnte immerhin an 
zwei der vier geplanten 
Wochentage geflogen 
werden.  

Im diesjährigen Leis-
tungslehrgang konn-
ten viele Tage fliege-
risch genutzt werden.  

Im Rahmen der 48h-
Aktion im Landkreis 
Bautzen fand dieses 
Jahr das Airlebniswo-
chenende bereits zum 
9. Mal statt.  

Ausbildungsstarkes 
Sommerlager bei 
abwechslungsrei-
chen Wetterverhält-
nissen. 

Erfolgreiche 
L“Air“woche 2016 

Letzter Flugbetrieb 
2016 mit dem 
Puchacz und Ogar 
Luftsportgerät. 

Das Jahr 2017 hat kaum begon-
nen, da wurden trotz Kälte schon 
die ersten Flüge unternommen…  

Freitag, den 31. März 
trafen sich Klaus, Andre-
as, Uwe und Max um die 
Super Dimona aus Mos-
bach abzuholen.  

 
Es wurde geflogen bis die 
Hagelschauer kamen …  

188 Windenstarts und ein 
paar F-Schlepps wurden 
während des Osterlehr-
gangs dem Wetter abgerun-
gen.  

Heimlich und ohne Aufsehen 
hat unsere Wilga D-EWBG am 
25. April 2017 ihren letzten 
Flug durchgeführt. Nach 
18.391 Starts hat sie die Be-
triebsgrenze von 2800 Flug-
stunden erreicht und muss nun 
leider am Boden bleiben.  

Ein klasse Sommerlager. 
Vielen Dank an alle Flugleh-
rer und Helfer :) 

Auch 2017 fand wieder 
unsere besinnliche 
Weihnachtsfeier im Ver-
einsheim statt. Vielen 
dank an die fleißigen 
Kekse Bäcker. 
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  Flugzeugtyp Kennzeichen 
Flugzeiten in Stunden 

2015 2016 2017 
Änderung 
'16 zu '15 

Änderung 
'17 zu '16 

Segelflug 

Bocian D - 3513 125:10 91:47 103:58 -9:23 12:11 
Bocian D - 7093 46:32 90:14 103:39 19:42 13:25 

Summe Bocian 171:42 182:01 207:37 10:19 01:36 
Pirat D - 1734 25:36 2:26 3:31 -23:10 01:05 
Pirat D - 6728 78:15 20:55 38:07 -9:20 17:12 
Pirat D - 7794 18:35 44:09 14:47 1:34 -05:22 

Summe Pirat 122:26 67:30 56:25 -6:56 -11:05 
Junior D - 7534 91:05 78:13 46:31 -12:52 -07:42 

Puchacz D - 7116 74:42 68:00 54:12 -6:42 -13:48 
Foka 4 D - 2231 14:09 13:32 8:03 -0:37 -05:29 
Cobra D - 6307 27:39 7:48 6:26 -19:51 -01:22 
LS 1d D - 0489 56:00 38:05 53:12 -17:55 15:07 
LS 4a D - 1598 114:41 46:03 43:21 -20:38 -02:42 

Summe Segelflug 672:24 501:12 475:47 -3:12 -01:25 

M
otorflug 

Wilga D - EWBG 24:19 21:39 1:51 -2:40 -19:48 
Wilga D - EWRZ 43:42 44:38 45:54 0:56 01:16 

Summe Wilgas 68:01 66:17 47:45 -1:44 -18:32 
Ogar D - KFCK 90:54 48:46 51:04 -18:08 02:18 

Dimona D - KFSK - - 81:59 - 09:59 
Z 42 D - EWNO 51:19 39:18 38:41 -12:01 -00:37 

Summe Motorflug 210:14 154:21 219:29 -7:53 17:08 
Summe Segelflug und Motorflug 902:30 655:33 695:16 -6:57 15:43 

964:01 1142:36 1253:01 957:42 917:51 904:52 971:43 816:06 869:03 692:16 501:12 475:47
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  Flugzeugtyp 
Kennzei-

chen 

Anzahl der Starts 

2015 2016 2017 
Änderung 
'16 zu '15 

Änderung 
'17 zu '16 

Segelflug 

Bocian D - 3513 726 569 757 -157 188 
Bocian D - 7093 218 525 697 307 172 

Summe Bocian 944 1094 1454 150 360 
Pirat D - 1734 16 1 14 -15 13 
Pirat D - 6728 105 39 198 -66 159 
Pirat D - 7794 22 132 89 110 -43 

Summe Pirat 209 172 301 -37 129 
Junior D - 7534 114 119 169 5 50 

Puchacz D - 7116 164 196 159 32 -37 
Foka 4 D - 2231 11 5 7 -6 2 
Cobra D - 6307 13 2 7 -11 5 
LS 1d D - 0489 20 21 17 1 -4 
LS 4a D - 1598 27 13 25 -14 12 
Summe Segelflug 1.502 1.622 2.139 120 517 

M
otorflug 

Wilga D - EWBG 224 187 12 -37 -175 
Wilga D - EWRZ 298 369 386 71 17 

Summe Wilgas 522 556 398 34 -158 
Ogar D - KFCK 213 85 163 -128 78 

Dimona D - KFSK - - 298 - 298 
Z 42 D - EWNO 96 104 77 8 -27 
Summe Motorflug 831 745 936 -86 191 

Summe Segelflug und Motorflug 2.333 2.367 3.075 34 708 

hEHUVLFKW�6WDUWV�9HUHLQVIOXJ]HXJH�)&.�XQG�/6* 
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68:01 66:17
47:45

46:39 37:04

37:12

29:40
22:16
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59:57

51:19
39:18

38:41

48:41

18:48
38:22 0:00

39:01
29:42

64:33
7:42

90:54

48:46

51:04

81:59

Flugzeiten Motorflug FCk 2007 - 2015

Wilgas Z-42 Ogar Dimona
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# Name Starts Flugzeit OLC Punkte 
1 Florian Heilmann  55 217:39:00 17.289,00 
2 Michael Lucas  37 164:23:00 12.521,93 
3 Tom Schubert  21 87:53:00 7.510,07 
4 Max Heilmann  20 78:25:00 6.497,85 
5 Falk Wettig  30 105:58:00 6.291,12 
6 Klaus Streichert  11 70:13:00 5.256,21 
7 Robert Gärtner  17 62:07:00 4.408,30 
8 Wolfgang Ferner  18 54:44:00 2.748,05 
9 Andreas Gehb  12 35:13:00 2.186,89 

10 Tom Putzke  8 31:19:00 2.164,73 
11 Wolfgang Dietz  9 36:53:00 1.649,97 
12 Rainer Trojan  11 26:04:00 1.292,30 
13 Marcus Menge  3 10:23 832,15 
14 Olaf Heinze  4 18:25 831,39 
15 Lutz-Peter Kern  4 11:17 757,07 
16 Maximilian Fuchs  5 13:13 571,36 
17 Karsten Hummitzsch  2 13:24 527,38 
18 Stefan Braniek  4 15:23 481,44 
19 Uwe Bieler  4 11:46 475,39 
20 Arne Riemer  3 09:38 442,34 
21 Philipp Gräser  2 06:00 386,66 
22 Bernd Dunkel  3 07:16 354,94 
23 Uwe Waurich  2 03:58 167,56 
24 Andreas Marko  2 04:05 152,27 

25 Jens Pirzkall  1 02:59 142,12 
26 Alexander Deutscher  1 01:59 134,63 
27 Rolf Reichert  1 02:27 133,05 
28 Christian Delenk  1 02:56 97,55 
29 Clemens Bernhardt  1 01:29 76,12 
30 Hans Ley  1 01:33 71,03 
31 Frank Menschner  1 02:31 69,2 
32 Karin Hummitzsch  1 01:22 59,13 
33 Harald Stehr  3 09:14 40,32 
34 Maik Angermann  6 17:47 0 

 �  K>��&ůƺŐĞ�ŐĞƐĂŵƚ��&�<�ϮϬϭϲ� �  
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# Name Starts Flugzeit OLC Punkte 
1 Florian Heilmann  45 189:40:00 14.519,97 
2 Max Heilmann  15 71:28:00 5.233,68 
3 Robert Gärtner  14 64:52:00 4.183,63 
4 Falk Wettig  14 49:59:00 3.682,66 
5 Karsten Hummitzsch  6 33:51:00 1.857,94 
6 Maximilian Fuchs  7 31:18:00 1.784,82 
7 Tom Schubert  6 23:56 1.674,03 
8 Tom Putzke  8 24:25:00 1.524,94 
9 Lutz-Peter Kern  6 25:06:00 1.465,52 
10 Wolfgang Ferner  7 21:19 1.228,51 
11 Wolfgang Dietz  4 20:30 1.070,41 
12 Andreas Gehb  4 11:17 565,12 
13 Maria Wartmann  2 06:51 489,25 
14 Jens Pirzkall  2 07:33 462,17 
15 Michael Lucas  2 07:55 415,9 
16 Christian Delenk  2 08:00 396,14 
17 Rainer Trojan  2 07:08 255 
18 Klaus Streichert  1 07:02 226,85 
19 Karsten Uhlitzsch  1 02:23 205,58 
20 Karin Hummitzsch  2 10:48 199,73 
21 Jan Heelemann  1 02:51 158,55 
22 Lea Hummitzsch  1 01:41 99,22 
23 Uwe Waurick  1 02:07 82,71 
24 Silke Fähnrich  1 01:55 69,8 
25 Maik Angermann  4 15:41 0 

 � �K>��&ůƺŐĞ�ŐĞƐĂŵƚ�&�<�ϮϬϭϳ� �  
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Starts und Flugzeiten FCK Fluglehrer 2017

Zeit Starts

Friendly Reminder: Die Außenlandung 

Empfehlungen der DAeC-Segelflugkommission  

Wo eben noch die Thermik brüllte, des Fliegers Brust mit 
Stolz erfüllte, ist jetzt die Luft ganz still und tot. Gib acht, die 
Außenlandung droht! 

[…] Nie sollte der Segelflieger unter Stress wie Zeitdruck, Ärger 
oder nach Streit auf Strecke gehen. Es wird ihm an der notwendi-
gen Selbstsicherheit und Ruhe fehlen. Der Streckenflug muss gut 
vorbereitet sein, navigatorisch (wer sich verfranzt, säuft schneller 
ab), aber auch in Bezug auf Bodenbeschaffenheit und –Strukturen, 
auf Thermikerwartung, jahreszeitlichen Bewuchs und auf Lande-
möglichkeiten. Eine alte Weisheit sagt, dass der Flug grundsätzlich 
nur noch die Kontrolle der Vorbereitung sein darf. Um das gesteck-
te Ziel zu erreichen, muss der Überlandflieger versuchen, schnell 
zu sein. Das bedeutet, dass er möglichst nur starke Bärte auskur-
belt. Dabei darf er aber keinesfalls versäumen, den “Anschluss 
nach oben” zu bewahren. Das Vorankommen hat zwar Priorität, 
doch darf die Sicherheit keinesfalls vernachlässigt werden. Je 
unwirtlicher die Landschaft ist, das heißt, je weniger Außenlande-
gelände vorhanden sind, desto eher muss der Segelflieger seine 
Landung vorbereiten. Die nachstehend aufgezeigten Höhen sind 
Durchschnittswerte für eine Art “Entscheidungstrichter” 

· Ab 700 m nach unten sollte er Ausschau halten, wo er sich 
hinsetzen könnte. 

· In 400 m und darunter muss er sich für ein bestimmtes Feld 
entschieden haben und darf nur weiterfliegen, wenn er sicher 
ist, sich dadurch nicht zu gefährden. 

· Ab 200 m bleibt er an seinem ausgesuchten Feld und darf 
dieses nur verlassen, wenn in seiner unmittelbaren Nähe 
deutlich Thermik angezeigt wird, beispielsweise durch Greif-
vögel oder ein steigendes Segelflugzeug. Ist das nicht der 
Fall, leitet er eine schulmäßige Platzrunde mit Landeeintei-
lung ab Position in ca. 150 m Höhe ein. 

Von dem Augenblick an, in dem der Segelflieger in 700 m Höhe in 
den Entscheidungstrichter einfliegt, muss er für die Auswahl seines 
Landefeldes sorgfältig 

· Windrichtung und Windstärke beobachten, 

· Oberfläche, Neigung (Gegenhanglandungen mit Rückenwind 
sind Hangablandungen mit Gegenwind vorzuziehen) und 
Bewuchs des ausgewählten Feldes beurteilen, 

· Hindernisfreiheit auf dem Feld selbst und im Anflug überprü-
fen. 

Ist die Entscheidung in ca. 200 m Höhe endgültig gefallen, muss 
der Segelflieger 

· die Position anfliegen, die weit genug querab vom vorgesehe-
nen Aufsetzpunkt zu wählen ist und dort – wenn gegeben – 
das Fahrwerk ausfahren, 

· im ausreichend langen Queranflug nochmals Wind und Lan-
degelände überprüfen, 

· in 80 bis 100 m Höhe zum Endteil einkurven, der mit Bremsen 
und eventuell Seitengleitflug sorgfältig zu steuern ist. Hinder-
nisse sollten möglichst mit der Geschwindigkeit des besten 
Gleitens überflogen werden. Keinesfalls darf vor ihnen bis 
unter ihre Oberkante angedrückt werden, um dann hochzuzie-
hen. 

· Das Aufsetzen erfolgt am vorgesehenen Punkt.  Nicht auf 
Hindernisse zurollen. 

Nachdem das Segelflugzeug sorgfältig gesichert ist – meist sind 
hilfreiche Zuschauer zur Stelle – können die Rückholer benach-
richtigt werden. Und vielleicht hält die Wartezeit noch dies oder 
jenes Erlebnis parat, was gar nicht so selten geschieht. 

https://www.dg-flugzeugbau.de/bibliothek/die-aussenlandung-mit-dem-segelflugzeug 

Mit diesen abschließenden Worten wünsche ich euch eine 
weitere erfolgreiche und sichere Flugsaison! 

Vereinsinterne Publikation Fliegerclub Kamenz. Erstellt 
von Jan Heelemann 



                                                                                                                                       

 


